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Umsetzbar
Inspirierend

Take-aways
	Kompromisse bei der Berufswahl machen unglücklich – auch im privaten Leben.
	Entwerfen Sie eine Strategie, die Ihnen vorgibt, was Sie erreichen wollen und wie Sie das schaffen.
	Ein gutes Einkommen ist ein bloßer Hygienefaktor und macht darum nicht zwangsweise zufrieden.
	Zufriedenheit entsteht durch Motivatoren: Anerkennung, Verantwortung, Herausforderungen und Spaß bei der Arbeit.
	Wenn Sie Ihren Traumjob noch nicht gefunden haben, nutzen Sie unvorhergesehene Chancen und planen Sie erst voraus, wenn Sie sich beruflich wohlfühlen.
	Setzen Sie die richtigen Prioritäten im Leben und investieren Sie Ihre Zeit und Kraft nicht nur in die Arbeit, sondern auch in die Familie.
	Projizieren Sie nicht Ihre eigenen Wünsche auf Ihren Partner, sondern fühlen Sie sich in ihn ein.
	Stellen Sie Ihre Wünsche auch mal hintan und erfüllen Sie Ihrem Partner seine.
	Erziehen Sie Ihre Kinder selbst – lagern Sie diese Aufgabe nicht aus.
	Bevor Sie kriminell handeln, betrachten Sie die Gesamtkosten: Sie können viel verlieren.


Rezension
Was man von Ikea für sein Liebesglück lernen kann, warum man in Beziehungen nicht die gleichen Fehler wie Investoren machen sollte und was Dell und Asus mit der Kindererziehung zu tun haben – diese und weitere Fragen, die so wohl bisher kaum jemand gestellt hat, beantwortet das Autorenteam um Harvardprofessor Clayton M. Christensen in diesem Buch. Eine Vielzahl von Modellen und Konzepten aus der Wirtschaft wenden die Autoren auf den privaten Bereich an und zeigen, wie diese Theorien dem Leser zu einem gelungenen Leben verhelfen können. Zwar scheint die Übertragung an manchen Stellen etwas zu weit hergeholt, und mehr als einmal stolpert man über hölzerne Formulierungen, aber trotzdem macht es unterm Strich Spaß, den sehr persönlich formulierten Gedanken der hochkarätigen Autoren zu folgen. getAbstract meint: Das Buch ist eine Inspirationsquelle für alle, die es der Betriebswirtschaftslehre zutrauen, nicht nur Unternehmen, sondern auch das Leben der Menschen zu optimieren.

Zusammenfassung
Berufliche Strategie statt Kompromisse
Welchen Berufswunsch hatten Sie als Kind: Feuerwehrmann, Astronaut, Archäologe oder Präsident? Was auch immer, Sie gaben sicher den Beruf an, von dem Sie träumten. Die meisten Menschen verfolgen ihre Träume jedoch nicht und gehen bei der Berufswahl Kompromisse ein. Karriere, Status, Geld – das alles wiegt für viele schwerer als das, was wirklich glücklich macht. Kompromisse allerdings neigen dazu, zeitlebens an uns zu nagen: Vielleicht quälen Sie sich täglich zur Arbeit, weil Sie mit harten Bandagen um Ihre Beförderung kämpfen müssen; vielleicht vernachlässigen Sie Ihre Familie, bis sie zerbricht; vielleicht kürzen Sie den Weg zum Erfolg mit kriminellen Machenschaften ab und landen im Gefängnis. Was läuft da schief? Die Antwort ist einfach: Sie haben die falsche Strategie für Ihr Leben gewählt. Genau wie in Unternehmen ist die Strategie entscheidend für Ihren Erfolg, in diesem Fall: für Ihr persönliches Glück. Eine Strategie gibt vor, was Sie erreichen wollen und wie Sie das schaffen. Ihre Strategie legt Ihre beruflichen Absichten und Prioritäten fest, sie zeigt Ihnen, wie Sie auf Chancen und Risiken reagieren und wie Sie Ihre Ressourcen – Zeit, Energie und Talent – verteilen sollen. Eine Strategie passt sich Veränderungen an, denn oft geschehen unerwartete Dinge: Chancen ergeben sich, Probleme tun sich auf. Letztlich beantwortet eine Strategie die wichtige Frage: Wie werde ich in meinem Beruf glücklich?
Motivatoren machen zufrieden
Die Wirtschaftswissenschaftler Michael Jensen und William Meckling haben eine Motivationstheorie entwickelt, die sich auf das Konzept des Anreizes stützt: Demnach arbeiten wir nur so hart, dass es der Belohnung entspricht – finanzielle Anreize sind unsere beruflichen Treiber. Doch können wir dieser Theorie vertrauen? Nein, denn die Suche nach Anomalien zeigt: Viele Menschen arbeiten hoch motiviert und unter schwierigsten Bedingungen, etwa für Hilfsorganisationen in Katastrophengebieten, obwohl sie nur einen Bruchteil des Gehalts bekommen, das ein Manager bezieht.
„Eine Strategie sagt Ihnen genau, was Sie erreichen wollen und wie Sie dorthin gelangen.“

Die Motivationstheorie von Frederick Herzberg erklärt diese Anomalien. Herzberg unterscheidet zwischen Hygienefaktoren und Motivatoren. Hygienefaktoren sind Dinge wie Status, Vergütung, Arbeitssicherheit, Arbeitsbedingungen, Unternehmenskultur oder Führungsstil. Eine schlechte Hygiene macht zwar unzufrieden, eine gute jedoch nicht zwangsweise zufrieden, denn das Gegenteil von Unzufriedenheit ist: keine Unzufriedenheit. Eine gute Bezahlung sorgt also nur dafür, dass Sie Ihren Job nicht hassen. Die Hygienefaktoren in Ihrem Beruf sollten stimmen, doch sollten Sie sie nicht zur Priorität machen. Denn für Ihre Zufriedenheit sind nicht die Hygienefaktoren verantwortlich, sondern Motivatoren. Herzberg versteht darunter Arbeit, die Sie herausfordert und Ihnen Spaß macht, die Ihnen Anerkennung bringt, bei der Sie Verantwortung übernehmen und persönlich wachsen können. Das Gefühl, einen bedeutsamen Beitrag zu leisten, spornt an. Suchen Sie sich einen Job, den Sie lieben – dann werden Sie Ihr Bestes geben und damit erfolgreich und glücklich sein.
Berufliche Strategien sind flexibel
Als Honda in den 1960er-Jahren den US-Motorradmarkt erobern wollte, entschied sich das Unternehmen für die Strategie, mit Harley-Davidson-Maschinen vergleichbare Modelle zu einem günstigen Preis zu verkaufen. Doch die schweren Honda-Chopper waren nicht für die langen Distanzen auf amerikanischen Highways ausgelegt – die Motorräder verloren Öl und mussten aufwändig repariert werden. Aufgrund dieses unvorhergesehenen Problems blieb der Verkaufserfolg aus. Ein Zufall veränderte die Lage: Für ihre Kurierfahrten nutzten die Honda-Mitarbeiter nicht die schweren Motorräder, sondern die kleinen Super Cubs – ein in Japan beliebtes Modell, das nicht für den US-Markt bestimmt war. Freunde der Honda-Mitarbeiter waren begeistert von den kleinen Motorrädern und ließen sich über Schleichwege welche besorgen. Ein Versandhaushändler wollte die Super Cubs sogar vertreiben. Allmählich begriff Honda, dass man nicht mit Harley zu konkurrieren brauchte, sondern mit den kleinen Super Cubs einen neuen Markt erschließen konnte. Aus der ursprünglich absichtlichen wurde eine lernende Strategie. Als das Management sich dann bewusst für die Super-Cub-Strategie entschied, wurde daraus die neue absichtliche Strategie – mit riesigem Erfolg.
„Wenn Sie die Hygienefaktoren Ihres Arbeitsplatzes verbessern, sind Sie trotzdem nicht sofort zufrieden.“

Auch berufliche Strategien speisen sich aus zwei Quellen: den wohlüberlegten Plänen sowie den unvorhergesehenen Chancen. Wenn Sie Ihren Traumjob noch nicht gefunden haben, wenden Sie die lernende Strategie an – seien Sie offen für Neues und achten Sie auf Chancen. Eine absichtliche, planvolle Strategie ist sinnvoll, wenn Ihr Job Ihnen sowohl die nötigen Hygienefaktoren als auch Motivatoren bietet. Je nach Bedarf wechseln Sie zwischen den beiden Modi. Doch welche Strategie ist in einer bestimmten Situation die bessere? Nutzen Sie die Methode „Planen durch Entdecken“. Fragen Sie sich: Was muss erwiesen sein, damit das Ganze klappt? Treffen Sie Annahmen, die für das Erreichen Ihrer Wünsche notwendig sind, und überprüfen Sie, ob diese Annahmen in der jeweiligen Situation vorhanden sind: Was müssen Sie selbst tun, was andere? Werden Ihre Hygienefaktoren und Motivatoren erfüllt? Was sind Belege dafür, dass Ihnen der Job Spaß macht?
„Wenn Sie in der Arbeit Motivatoren haben, dann werden Sie Ihre Arbeit lieben – selbst wenn Sie damit nicht furchtbar viel Geld verdienen.“

Wenden Sie auch das Mittelverteilungsverfahren an: Stecken Sie Ihre Ressourcen in die Lebensbereiche, die Ihrer gewählten Strategie entsprechen. Wenn Ihnen Ihre Familie wichtig ist, verbringen Sie genug Zeit mit ihr. Verfolgen Sie bei der Ressourcenverteilung vor allem die langfristigen Ziele, statt nur die kurzfristigen im Auge zu behalten.
Investieren Sie in Beziehungen
Karriere zu machen, ist zwar toll, doch nichts im Vergleich zu einem dauerhaften Glück in zwischenmenschlichen Beziehungen. Trotzdem investieren so viele Menschen ihre Ressourcen lieber in die Karriere und vernachlässigen ihre Liebsten. Warum das langfristig schadet, lässt sich erklären durch die Theorie des guten und des schlechten Geldes. Viele Investoren verlangen von Unternehmen vor allem eines: Wachstum. Honda beispielsweise wollte mit seinen großen Harley-Imitaten im Markt wachsen, doch man fuhr damit nur Verluste ein – das in diese Wachstumsstrategie investierte Kapital war schlechtes Geld. Notgedrungen verkaufte Honda nun die Super Cubs. Der Gewinn daraus sicherte das Überleben der Firma – das in die gewinnorientierte Strategie investierte Geld war gutes.
„Sie sollten bereit sein, umzuschwenken und Ihre Strategie anzupassen – so lange, bis sowohl Ihre Hygienefaktoren als auch alle wichtigen Motivatoren erfüllt sind.“

Im privaten Leben können Sie Ihre Ressourcen ebenfalls gut oder schlecht investieren. Wenn Sie sich nur über Ihre Arbeit definieren und darüber Ihre Freunde und Ihre Familie vernachlässigen, wird Sie das teuer zu stehen kommen. Sie werden irgendwann nur noch oberflächliche Beziehungen haben und niemanden, der bei Schwierigkeiten für Sie da ist. Ihre Ehe zerbricht, die Kinder distanzieren sich von Ihnen. Setzen Sie jetzt die richtigen Prioritäten für Ihr Leben und investieren Sie in das, was Ihnen künftig wichtig sein wird und was Sie künftig brauchen – Familie und Freunde gehören definitiv dazu. Liebe und Zuneigung können Sie nicht zeitlich steuern. Für glückliche Beziehungen tickt die Uhr von Anfang an. Ihre Kinder brauchen von Beginn an Ihre Zuneigung und Ihr Interesse – dann entwickeln sie sich kognitiv besser und werden später im Leben gut vorankommen. Diese Investition bringt später viel Rendite; das ist quasi gutes Geld. Investieren Sie in Beziehungen, bevor Sie sie brauchen.
Empathie macht glücklich
Viele Produkte scheitern, weil sie am Markt vorbeientwickelt wurden, weil sie dem Kunden nicht bei der Bewältigung seiner Aufgaben helfen. Ikea dagegen löst für seine Kunden eine Aufgabe: schnell und unkompliziert eine Wohnung einzurichten. Große Einrichtungshäuser mit riesigem Angebot und stets vollen Lagern; platzsparend verpackte Möbel, die in jedes Auto passen, oder Lieferung am gleichen Tag – der Kunde bekommt genau das, was er braucht. Ein anderes Beispiel ist der Gemüsesaft V8, der die Nähstoffe von acht Gemüsesorten enthält. Mit dem Werbeversprechen „Wie ein V8-Motor“ war der Saft nicht sehr erfolgreich – die Kunden erkannten nicht, bei welcher Aufgabe das Produkt ihnen hätte helfen können. Sie trinken Saft, damit sie zeitsparend und mühelos genügend Vitamine zu sich nehmen, ohne schälen, schneiden oder kochen zu müssen. Das veränderte V8-Produktversprechen, „die täglich benötigten Nährstoffe von acht Gemüsesorten“, war darum viel erfolgreicher. Die Werbekampagne vervierfachte den Umsatz innerhalb eines Jahres.
„Wenn Ihre Kinder Ihre Prioritäten und Werte von anderen Menschen vermittelt bekommen … wessen Kinder sind sie dann?“

Was Sie daraus für Ihr Privatleben lernen können: Versetzen Sie sich in Ihren Partner hinein. Projizieren Sie nicht das auf Ihren Partner, was Sie selbst denken und wünschen, sondern fühlen Sie sich in ihn oder sie ein. Wenn Sie nur spekulieren, wird Ihr Partner Ihre Absichten missverstehen, und seien sie noch so ehrenwert. Wenn Sie sich aber ins Zeug legen und genau das tun, was Ihren Partner glücklich macht, wird Ihre Beziehung von Glück gesegnet sein. Fragen Sie sich: Welche Aufgabe hat mein Partner gerade zu erledigen? Was benötigt er oder sie jetzt am dringendsten von mir? Die Antwort auf diese Fragen macht klar, was Sie tun sollen. Stellen Sie Ihre eigenen Wünsche auch einmal hintan. Und: Wenn Sie sich für jemanden hergeben, der den Einsatz wert ist, werden Sie ihn noch mehr lieben.
Lagern Sie die Kindererziehung nicht aus
Dell war einer der erfolgreichsten PC-Hersteller der Welt. Der Teilelieferant Asus bot Dell an, die Hauptplatinen der PCs zu bauen – 20 Prozent günstiger als Dell sie hätte produzieren können. So konnte Dell die Produktionsanlagen für Hauptplatinen aus der Bilanz nehmen und machte dadurch mehr Gewinn. Dell lagerte in der Folge immer mehr Aufgaben an Asus aus, bis das Unternehmen schließlich komplette Computer für Dell designte und herstellte. Der Gewinn von Dell wuchs – aber auch die Kompetenz von Asus. 2005 ging Asus dann mit einer eigenen Computermarke auf den Markt. Die Computer waren günstiger als die von Dell, doch qualitativ gleichwertig. Im Verbraucherbereich büßte Dell daraufhin seine Vormachtstellung ein. Das Beispiel zeigt: Outsourcing birgt enorme Risiken.
„Unsere Kinder müssen lernen, die richtigen Prioritäten zu setzen – das beste Mittel, dies zu erreichen, ist durch eine gesunde Familienkultur.“

Das gilt auch für die Kindererziehung. Wenn Sie die Erziehung outsourcen, wird jemand anders das Leben Ihrer Kinder entscheidend prägen. Die Theorie der Fähigkeiten zeigt Ihnen den richtigen Weg: Zeit, Kraft, Wissen, Begabung und Erfahrungsschatz sind die Ressourcen Ihrer Kinder. Überschwemmen Sie Ihre Kinder nicht mit aufgezwungenen Ressourcen wie Sport, Ferienlager oder Musizieren; lassen Sie Ihre Kinder das machen, was sie begeistert und motiviert. So lernt das Kind, eigene Prioritäten zu setzen. Lassen Sie Ihre Kinder schwierige Aufgaben selbst lösen, daran werden sie wachsen. Flicken Sie nicht die Löcher in den Socken, sondern zeigen Sie Ihrem Kind, wie es geht, und dann näht es selbst. Diese Herausforderung macht Ihr Kind stolz; das Gelernte wird es auf andere Dinge anwenden und beispielsweise ein Loch in der Jeans selbstständig flicken. Verbringen Sie viel Zeit mit Ihren Kindern und vermitteln Sie ihnen selbst die Werte und Prioritäten im Leben, die Ihnen wichtig sind.
„Der Preis, den wir zahlen müssen, wenn wir ‚nur dieses eine Mal‘ etwas Falsches tun, erscheint uns verlockend gering. Wir sehen nicht, welche Gesamtkosten uns eines Tages daraus entstehen.“

Das schaffen Sie in der richtigen Familienkultur. Genau wie in Firmen, wo die Unternehmenskultur vorgibt, wie und auf Basis welcher Werte in bestimmten Situationen gehandelt wird, können Sie auch eine Kultur in Ihrer Familie etablieren. Ihre Kinder sollen lernen, freundlich zu anderen zu sein? Dann gehen Sie in Ihrer Familie freundlich und liebevoll miteinander um. Sie wollen Ihren Kindern zeigen, dass Arbeit Spaß macht und sich lohnt? Dann machen Sie von Anfang an die Hausarbeit zusammen mit Ihren Kindern. Loben Sie Ihre Kinder, wenn sie das gewünschte Verhalten zeigen. Nur die tägliche Interaktion prägt die Familienkultur und festigt das gewünschte Verhalten.
Die Kosten im Blick für ein anständiges Leben
Das Unternehmen Blockbuster beherrschte einst den Filmverleih-Markt in den USA. Die Kunden liehen sich im Shop DVDs aus. Doch dann kam Netflix: Gegen eine monatliche Gebühr schickte der Newcomer die Leih-DVDs portofrei nach Hause. Aus Sicht von Blockbuster besetzte Netflix nur einen Nischenmarkt, der geringe Gewinnmargen versprach. Blockbuster verließ sich auf das bestehende, erfolgreiche Geschäftsmodell, mit der Begründung, die Investitionskosten in den neuen Online-Mietdienst-Markt seien viel zu hoch. Damit tappte Blockbuster in die Falle des marginalen Denkens: Es betrachtete nur die zusätzlich auf das Unternehmen zukommenden Investitionskosten für den Eintritt in den neuen Markt und es ignorierte die Kosten, die entstehen würden, wenn es nicht darin investieren würde. Die Folge: 2011 hatte Netflix fast 24 Millionen Kunden – und Blockbuster ging pleite. Machen Sie in Ihrem Privatleben nicht den gleichen Fehler. Sehen Sie nicht nur die marginalen, sondern die vollen Kosten. Wenn zum Beispiel eine kriminelle oder unmoralische Handlung Ihnen Vorteile verheißt, bedenken Sie: Die Grenzkosten dafür mögen gering sein, doch die Gesamtkosten können sehr viel höher ausfallen – Sie können auffliegen und eventuell sogar im Gefängnis landen. Die Ausrede „nur dieses eine Mal“ führt Sie garantiert auf den falschen Weg.
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